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Aktuell

Für gleiche Rechte
auf dem Arbeitsmarkt

Von Eva Nydçgger

Mit parlamentarischen
Vorstössen hat der Basler
Nationalrat Remo Gysin
die Diskriminierung älterer
Menschen auf dem Arbeits-
markt zum Thema gemacht.
Der Bundesrat hat das

Diskriminierungsproblem
anerkannt und verspricht,
aktiv zu werden. Und bei
der Revision der Bundes-
Verfassung besteht
Hoffnung, dass im Gleich-
heitsartikel eine Diskrimi-
nierung aufgrund des
Alters künftig ausdrücklich
verboten wird.

Nationalrat Remo Gysin ist nicht
nur Mitglied der Sozialdemokra-

ten, sondern auch der Grauen Panther.
Als früherer Vorsteher des Basler Ge-

sundheits- und .Sanitätsdepartements
ist er seit langem sensibilisiert auf Fra-

gen, die ältere Menschen beschäftigen.
Er hat dieses Jahr bereits zwei parla-
mentarische Vorstösse gemacht, bei de-

nen das Thema Alter im Vordergrund
steht.

Im April hat Remo Gysin den Bun-
desrat in einer Motion eingeladen zu
prüfen, wie die arbeitsmarktliche Dis-

kriminierung aufgrund des Alters ver-
mieden werden könnte. Begründet
wurde diese Aufforderung mit dem
Hinweis auf die immer zahlreicher wer-
denden Stellenanzeigen mit Alters-
schranken und der überproportionalen
Entlassung von Menschen über 45. Die-
se unübersehbaren Beispiele von Dis-

kriminierungen sind ja sowohl im pri-
vaten als auch im öffentlichen Arbeits-
bereich anzutreffen. Die Motion regt
an, staatliche Massnahmen einzulei-
ten, wie sie in den USA zum Teil sehr er-

folgreich angewandt worden sind. Die

Arbeit der U.S. Equal Employment
Oppurtunity Commission führte gera-
de in den letzten Jahren zu zahlreichen
erfreulichen Korrekturen auf dem Ar-
beitsmarkt.

Breite Zustimmung
Die von 56 Nationalräten mitunter-
zeichnete Motion ist beim Bundesrat
auf Interesse gestossen. Er teilte mit,
dass er die Besorgnis des Motionärs ver-
stehe und teile, allerdings beantragte
er, die Motion in ein Postulat umzu-
wandeln. In der Sommersession wurde
dies auch vom Parlament gutgeheissen,
was bedeutet, dass nun im Eidgenössi-
sehen Volkswirtschaftsdepartement ein
Bericht verfasst werden muss, der die
Sachlage prüft und Vorschläge macht
zur Verbesserung der Situation der alte-

ren Menschen auf dem Arbeitsmarkt.
Das Bundesamt für Wirtschaft und

Arbeit hatte schon vor dieser Motion
eine Studie zur Langzeitarbeitslosigkeit
veranlasst. Die Ergebnisse zeigen, dass

ältere Leute, wenn sie einmal von Ar-

beitslosigkeit betroffen sind, ein über-
durchschnittliches Risiko tragen, lang
arbeitslos zu bleiben.

Falsche Akzente
Die Bedeutung von arbeitsmarktlichen
Massnahmen, wie sie die Motion Gysin
verlangt, ist vom Gesetzgeber schon an-
erkannt worden, jedoch nicht unbe-
dingt mit der richtigen Gewichtung. So

ist bei der zweiten Teilrevision des Ar-
beitslosengesetzes, die Anfang 1997 in
Kraft trat, zwar ein Schwergewicht auf
Beschäftigungsprogramme, Einarbei-
tungszuschüsse und Weiterbildung ge-
legt worden, allerdings so, dass Jüngere
früher als Ältere in den Genuss von sol-
chen Massnahmen kommen. Die Re-

sultate der Studie haben aber ergeben,
dass jüngere Arbeitslose gerade nicht zu
den Problemgruppen gehören, die sich
kaum mehr in den Erwerbsprozess in-
tegrieren lassen. Vielmehr zählen hier-
zu eben ältere und natürlich auch un-
gelernte Personen. Da die allgemeine
Arbeitslosenrate nun am Sinken, die je-
nige der Langzeitarbeitslosen aber am

Steigen ist, wird sich die Problematik äl-

terer Stellensuchender eher noch ver-
schärfen. Eine weitere Studie, die sich

mit der Situation der Ausgesteuerten in
der Schweiz befasst, zeigt nämlich
ebenfalls, dass das Alter für mehr als die
Hälfte der betroffenen Ausgesteuerten
ein grosses Problem bei der Arbeitssu-
che darstellt. Es kann wohl bei der Um-
Setzung von Remo Gysins Anregung
nicht nur um die Frage gehen, wie älte-

re Stellenlose mit Kursen oder Pro-

grammen fitter gemacht werden kön-
nen für den Arbeitsmarkt, sondern es

braucht offensichtlich weitergehende
Massnahmen.

Zögerlicher Nationalrat
Solche Massnahmen könnten sich vor
allem dann eröffnen, wenn die revi-
dierte Bundesverfassung einmal in
Kraft getreten ist. Im Gleichheitsartikel,
der festhält, dass alle Menschen gleich
sind, (dass insbesondere Männer und
Frauen gleichberechtigt sind,) ist künf-
tig ein Zusatz vorgesehen, der festhält,
dass niemand diskriminiert werden
darf, namentlich nicht wegen des AI-
ters. Dieser Zusatz gab im Parlament
viel zu reden, im Nationalrat wurde der

Antrag, der unter anderem auch von
Remo Gysin angeregt wurde, in der
März-Session noch abgelehnt. Das ex-

plizite Verbot einer Diskriminierung
wegen des Alters fand - anders als im
Ständerat - keine Mehrheit. Mittlerwei-
le empfiehlt die Nationalrätliche Kom-
mission den Antrag jedoch zur Annah-
me, und es bestehen gute Aussichten,
dass er nun in der September-Session
im Differenzbereinigungsverfahren
gutgeheissen wird. Die Tagespresse wird
über den Ausgang sicher demnächst be-

richten. Sollte dieser Zusatz wirklich
Einlass finden in die Verfassung, so er-
schliesst sich die Möglichkeit wegen
Diskriminierung aufgrund des Alters zu

klagen. Stelleninserate mit Alters-
schranken wird es dann wohl nicht
mehr geben. Und vielleicht wird hier-
durch auch der heute so weit verbreite-
ten altersfeindlichen Unternehmens-
kultur etwas gegengesteuert.
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I
Pro Senectute und
die «Stiftung einer
solidarischen Schweiz»

Mit dem von der Eidgenössischen Fi-

nanzverwaltung in Vernehmlassung
gegebenen Bundesgesetz über die «Stif-

tung solidarische Schweiz» hat sich
auch Pro Senectute Schweiz eingehend
auseinandergesetzt.

Das Stiftungsprojekt wird von Pro
Senectute grundsätzlich unterstützt.
Gleichzeitig werden jedoch Bedenken

geäussert, dass das Projekt von der Öf-
fentlichkeit akzeptiert wird: Das Schwei-

zer Volk werde nicht bereit sein, der
neuen Stiftung zuzustimmen, solange
die Verunsicherung rund um die So-

zialwerke, insbesondere die AHV, an-
hält. Eine breite Akzeptanz werde erst
dann erreicht, wenn eine neue Sicher-
heit in Bezug auf die Sozialwerke ge-
schaffen worden sei.

Der Schwerpunkt der Stiftungstätig-
keit müsse im Inland zu liegen kom-
men, betont Pro Senectute in ihrer Stel-

lungnahme weiter, und unterstützt
auch die Absicht, wonach die Stiftung
zur Schliessung von Lücken in unserem
System der sozialen Sicherheit beitra-

gen soll. Dabei müssten alle Bevölke-

rungsgruppen berücksichtigt werden,
und zwar unabhängig ihres Alters.

Im besten Falle sollten höchstens
zwei Ziele für das Wirken der Stiftung
im Ausland aufgeführt werden. Als Vor-
schläge unterbreitet Pro Senectute eini-
ge Beispiele, die in der Bevölkerung
wahrscheinlich auf eine breite Zustim-

mung stossen würden: Kampf gegen
Dürrekatastrophen, Kampagne zur Pfle-

ge und Betreuung notleidender Kinder,
Impfkampagnen, Alphabetisierungs-
aktionen, Kampf gegen Armut und Ver-

elendung älterer Menschen. zk

INeue
Versicherungs-

angebote für ältere
Menschen in Holland

Immer häufiger entdecken niederlän-
dische Versicherungen und Banken die
Senioren als lukratives Kundenseg-
ment, wie «Die Weltwoche» in ihrer
Ausgabe vom 6. September 1998
schreibt. Sie würden in das Loch sprin-
gen, das der Staat durch die Sparmass-
nahmen im Dienstleistungssektor für
ältere Menschen geschaffen hat. «Vom
Reparaturservice übers Homeshopping

bis zur Putzequipe: Bei der RVS zum Bei-

spiel, einer der zahlreichen Versiehe-

rungen wird seit Januar 1997 eine

ganze Palette Graue-Panther-Dienstlei-
stungen angeboten. Alle Anfragen wer-
den zentral im Service-Plus-Center be-

handelt, sodass ältere Menschen nur ei-

ne Nummer zu wählen brauchen - egal,
ob sie Blumen, eine Kaffeemaschine oder
einen Sanitärinstallateur bestellen.»

Diese Service-Leistungen gibt es, so

«Die Weltwoche» weiter, für alle Versi-

cherungsnehmer, die über fünzig Jahre
alt sind. Die höchsten Umsätze wurden
bisher mit dem «Homeshopping» er-
zielt. Einige Versicherte versprechen
sich vor allem vom Heimpflege-Service
Vorteile. Innert 42 Stunden könne eine
Haushaltshilfe organisiert werden, was
in den Niederlanden Rekord bedeute,
da es in Amsterdam zum Beispiel bis
eineinhalb Jahre dauern könne, bis der
Sozialdienst eine geeignete Kraft aufge-
trieben habe. zk

AGENDA
Kurse und Tagungen
Baden
ab 1.10.: «Alt werden - ein Abenteuer», eine
fortlaufende Gesprächsgruppe, Do 14-15.30
Uhr (22.10./12.11 ./3.12./7.1 ./28.1 ./18.2./
11.3./1.4.), Anmeldung 01 212 45 88
ab 19.11., jeden Do von 19.30-22 Uhr:
«Kreatives Schreiben»
zentrumSieben, Flase/strasse 7, 5400 Baden,
056 222 77 70

Dulliken
30.11 .-4.12.: «Exerzitien für ältere Menschen

- Unterwegs zu gläubig heiterer Gelassen-
heit»
ßl/dungszentrum Franz/'skusbaus, 4657 Du/l/'ken
be/ O/ten, 062 295 20 27

Interlaken
23.-25.10./20.-22.11./4.-6.12.: «Herbstliche
Verwöhntage» mit einer Dipl. Physiothera-
peutin.
Weihnachtswoche: «Gemeinsam mit andern
Menschen Weihnachten feiern»
Auskünfte/Anmeldungen: Hofe/ Artos, Alpen-
Strasse 45, 3S00 /nterlaken, 033 828 88 44

Schwarzenberg
10./11.11.: «Schwerkranken beistehen -
Sterbende begleiten»
ß/'/dungszentram Matt, 6703 Schwarzenberg,
047 497 20 22

Winterthur
Ab 20./22.10, 9.00 resp. 9.15 Uhr: «Tai-Chi-
Kurs für ältere Personen». Das 1. Mal kann
unverbindlich geschnuppert werden.
Adelheid t/pp, 7a/ Cb/) Med/faf/on, Se/bstmassa-

ge, Hauptsfr. 55, 8474 ßueb a./., 052 378 7 7 83

Wislikofen
29.10.: «Alter - Zukunft - Chance; Dankbar-
keit, eine Tugend des Alters?»
14./15.11.: «Abschied nehmen-
15.12.: «Alter - Zukunft - Chance; Weisheit
und Menschwerdung»
ß/tdungszentrum Propste/, 5463 l/V/s//kofen,
056 243 73 55

Zürich - Zentrum Klus
Alle Vorträge beginnen um 14.30 Uhr.
He/7metboden der Komplementörmed/'z/n
1 3.10.: Homöopathie
27.10.: Chinesische Medizin und Akupunktur
Vortragszyk/us /n Zusammenarbeit m/t dem
Gerontopsycb/atrtscben Zentrum Heg/bacb
10.11.: «Demenz - eine Alterserscheinung?»
1 7.11.: «Depressionen - ambulante Behand-

lungsmöglichkeiten»
24.11.: «Angst vor der Klinik?»
Zentrum k/us, Asylstrasse 730, 8032 Zürich,
07 422 27 30

Fachkurse, Fachtagungen
Pro Senectute Schweiz
Das kursprogramm 7 999 ersebe/'nt Ende
November 7 998.
Das kursprogramm kann gratis bezogen wer-
den be/ Mar/'anne D/'nne/; Pro Senectute
Scbwe/z, Eavaterstr. 60, Postfach, 8027 Zürich,
07 283 89 89, Fax 07 283 89 80,
E-Ma/7; facbste//e@pro-senectute. cb

Fortbildungskurse
im Alters-, Pflege- oder Krankenheimbereich
bieten folgende Institutionen an:
• He/mverband Scbwe/z, kurssekrefar/af,
Postfach, 8034 Zürich, 07 383 47 07
• VC/-ß//dungszenfrum, Abendweg 7,

6000 Euzern 6, 047 479 07 87
• Verband ßern/'scbe A/terse/'nricbtungen,
Scb/oss, 3732 fi/gg/'sberg, 037 809 25 53
• Tert/'anum ZfP, ß//dung und Beratung /'n A/ters-
arbe/'t, kronenbof 8267 ßeri/'ngen,
052 762 5757, E-Ma/7; zfp@tert/anum.cb

Memory Klinik
Die Gerontologische Beratungsstelle des
Stadtärztlichen Dienstes Zürich bietet folgen-
de Dienstleistungen an: Alzheimer Business-
Lunch, Alzheimer Café, Alzheimer Feriensemi-
nar, Gedächtnistraining, Alzheimer Spazier-
treff, Alzheimer Angehörigengruppe
/nformaf/bnen: Geronfo/og/scbe Beratungsstelle,
krankenbe/m Entl/'sberg, Parad/'esstrasse 45,
8038 Zürich, 07 487 35 00

Senexpert- Unternehmensberatung
Pensionierte Führungskräfte mit reicher Erfah-

rung und mit langjähriger Praxis in Betriebs-
Wirtschaft und zwischenmenschlicher Zusam-
menarbeit beraten vor allem mittlere und
kleinere Unternehmen.
Senexpert, Forcbstr. 745, 8032 Zürich,
07 387 30 58, Fax 07 382 78 62
btfp;//www.senexpert.cb

Diverses
Internationale Puppenbörse
18.10.: Bern (Bellevue)
8.11.: Basel (Stadt-Casino)

29.11. Zürich (Hotel Zürich)
/nfos: Mare/'n AG, 8937 Spre/'tenbacb,
056478 70 40
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Aktuell

Gründe für und Gründe gegen Frühpensionierung
Eine Untersuchung der
Rentenanstalt/Swiss Life
ergab, dass eine (freiwillige)
Frühpensionierung für viele
Erwerbstätige in der Schweiz
ein Thema ist. Doch viele
wagen den Schritt aus
finanziellen Gründen
nicht.

Mit einer Kürzung der lebenslänglichen
Rente können die wenigsten der Früh-

pensionswilligen leben. Pro Jahr, das

man sich früher pensionieren lässt,
werden nämlich 6-7 Prozent der Rente

abgezogen! Deshalb stehen in einkom-
mensschwachen Haushalten Frühpen-
sionierungen kaum zur Diskussion.

Es stellte sich auch heraus, dass fast

jede(r) vierte Angestellte, der/die hoch-

stens vier Jahre vor der gesetzlich vor-
geschriebenen Pensionierung steht,
sich bisher praktisch überhaupt nicht
auf diesen neuen Lebensabschnitt vor-
bereitet hat. Nur etwa die Hälfte der

befragten Erwerbstätigen zwischen
25 und 64 Jahren kann sich ein Leben
ohne regelmässige Arbeit überhaupt
gut vorstellen. zF

NacF emer Me/dimg m/s /FM.G/M News 2/98

Gründe für vorzeitige Pensionierung

mehr Freizeit 53%

neue £ntfa/fungsmög//cb/te/ten 30%

Gesundheit 29%

P/atz für Junge machen 20%

n/cht mehr arbeiten müssen 9%

sichere f/nanz/e//e Basis 5%

unhefr/ed/gendes Arbeitsverhä/fn/s 3%

anderes 8%

Feine Angaben 2%

Gründe gegen vorzeitige Pensionierung

f/nanz/e//e Über/egungen 46%

Per/ust von soz/'a/en /(onta/cten 24%

Per/ust von Lebenssinn 23%

Freude an der Arbeit 9%

Per/ust von Anerkennung 7%

Per/ust e/'ner F/aren FagesstruFtur 7%

Feine frfo/gser/ebnisse mehr 4%

anderes 7 7 %

Grafik gemäss IHA.GfS Feine Angaben 73%

AIore for /ess:
Compact P/us

Extra Roi/stuhi-Ausstattung für
weniger Ge/d:

• Neue Se/ten/ehnen

• Neuergepo/sterter Rückenbezug

• Neuer Rahmen ink/. K/pph/ffe

ihr Fachhänd/er führt ihnen gerne
unseren neuen Ro/istuhi vor:

Degonda-Rehab SA

Lausanne
Te/. 02/ 6/7 45 27

Orthopädie Jürg
Fribourg
Te/. 026 424 42 40
Reha H/'/fen AG
St. Ga//en
Te/. 07/ 245 0/ 50

A/ex ß/euer Sanitas
ß/e//ßienne
Te/. 032 323 /4 73

Jomes
Zürich
Te/. 0 / 34/ 02 93

Reha Hi/fèn AG
Baden
Te/. 056 493 04 70

Degonda-Rehab SA

Vésenaz (GE)
Te/. 022 752 59 58
Pierre Kern Orthopédie
Lausanne
Te/. 02/ 64/ 6/ 6/
Ro// Star
Sement/na
Te/. 09/ 857 67 33

Theo Frey AG
Bern
Te/. 03/ 99/ 88 33
Ortho-Team AG
ßern
Te/. 03/ 382 3/ 83
René Ruepp AG
ßase/
Te/. 06/ 272 47 0/

KUSCHALL DESIGN AG
INVACARE GROUP
RINGSTRASSE 15 CH-4123 ALLSCHWIL
Tel. 061 481 56 66 Fax 061 481 52 40

Ge/bart Reha-Center
Luzern
Te/. 04/ 360 00 /2
Orthotec Nottw// AG
Nottw//
Te/. 04/ 939 56 60

Transport-Hand/cap
P/an-/es-Ouates (GE)
Te/. 022 794 52 52
Trend Reha
VPünnew/7
Te/. 026 497 92 /0

Ge/bart Reha-Center
Ad//swi//Zür/ch
Te/. 0/ 77/ 29 92

Reha Hi/fen AG
Zofîngen
Te/. 062 75/ 43 33

Handicap Service
Peyras
Te/. 027 455 90 00
WWß Rehatechnik
Base/
Te/. 06/ 326 73 2/
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